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Der grösstc Thcil der Untersuchungen E. B ö s e's bezog sich auf den 
„ R a m s a u d o l o m i t " , unter welchem Localnamen B ö s e jene zwischen den 
Werfener Schiefer reu«. Theile des unteren Muschelkalkes und die Kaibier resp. 
Carditaschiehten sich einschaltende mächtige Dölomitmasse versteht, die bisher 
von G. G e y e r und dem lief, gelegentlich als „Unterer Dolomit" oder „uuter-
triadischer Kalk und Dolomit" im Gegensätze zum „Hauptdolomit" oder zu fcätur's 
„obertriadischem Kalk und Dolomit" bezeichnet worden ist. B ö s e wies in diesem 
Kamsaudolomite Diploporen, Cephalopoden und insbesondere Gasteropoden 'vom 
Typus der Ksino- und Marmolatafauiia nach. Uober die Fortsetzung der Unter­
suchungen B ö s e's in dieser Kichtuug wolle man dessen Eingesendete Mittheilung 
in dieser Nummer der Verhandl. oben S. 251 vergleichen. (A. B i t t n e r . ) 

Dr. J. F. Pompeckj. Ammoni ten des Rliaet. Neues 
.Jahrb. für Mineral, etc. 18(.»i>. Bd. IL 4(5 S. Text, 2 Tafeln und 
2 Holzschnitte. 

Der Verfasser unternimmt, angeregt durch einige neuere, insbesondere von 
Dr. J. B ö h m gemachte Funde, die dankenswerthe Arbeit, dass, was bisher über 
rbaetische Ammoniten bekannt wurde, zu sichten und durch neue Daten zu er­
gänzen. Die Arten, welche der Verf. aufzahlt, sind folgende: 

Arcesies rhaeticus Clark. Zu dieser Art, die \Y". B. C l a r k aus deu Kössener 
Mergeln der Achenseegegend bekannt gemacht hat (vcrgl. diese Verhandl. 18SS, 
y. 130, 181), stellt P o m p e c k j auch Ammonites auxseanus Giimb. (Are. acute-
t/uleatus Mojn:) aus den „Zlainbachsehiohten" der Scharitzkehlalm hei Bcrehtesgaden, 
welche Localitiib für zweifellos rhaetisch erklärt wird. 

Arcestes lenitis Pomp. Aus Kössener Schichten nördlich von Garmiseh. 
Arcestes 2 spec. inilet. Klamm bei Kössen und Kofan. 
Cladiscites sp. indet. Klamm bei Küssen. 
Choristoceins. Die Chnristocera* stellen bekanntlich das Hauptcontingont zu 

den Cephalopoden des Khaet und sind von K. v. M o j s i s o v i c s in neuerer Zeit 
eingehend bearbeitet worden. P o m p e c k j unterscheidet folgende Arten: Ch. 
rhaeticum Gümb., Ch. ammonitiforme. Giimb., Gh. sp. ludet., Ch. annulatum Giimb., 
Ch. Marshii v. Hauer, Ch. tortiliforme Giimb. sp. Die Mehrzahl der Arten be­
sitzt eine weitere Verbreitung in den Kössener Mergeln. 

Monophyllites planorboides Giimb. sp. Für diese Form wird ein neues Sub-
geuus „Mojsvariles" errichtet. Garmisch. 

Megaphylliles Johunnis Boehmi «. sp. Kothalpe im Wendelstein. 
Megaphi/Uites sp. inilet. Weiidelsteingebict. 
llesperites (nor. i/en.) Ciarae n. sp. Vom Hochfellu. Eine eigenthümliehe, 

ganz isolirt dastehende Form, vielleicht am ehesten mit Trachijceras verwandt. 
Ammonites pl. sp. indet. 

Die Schlussfolgcrungcu, zu denen der Verf. gelangt, sind S. 43 zusamnicn-
gefasst. W i r k e n n e n h e u t e i m K h a e t , m i t A u s n a h m e d e r i s o l i r t 
s t e h e n d e n G a t t u n g Hesperites, n u r r e i n t r i a d i s c h e A m m o n i t e n g a t -
t u n g e n . D i e A m m o n i t e n f a n n a d e s K h a e t b e s i t z t d e m n a c h t r i a ­
d i s c h e n C h a r a k t e r . Das ist ein ähnliches Eigehniss, wie man es bereits bei 
der Bearbeitung der Brachiopoden des Khaet oonstatirt hat. 

Auf Weite 20 und an anderen Stellen seiner Arbeit erwähnt P o m p e c kj einer 
„juvavischen Stufe" des Hallstätter Kalkes (Mojs. 1893). Dass nicht die mindeste 

jener vom Kef. vorgeschlagenen Gliederung der alpinen Trias, welche folgende 
Stufen umfassL: 

1. W e r f e n e r S t u f e ; B un t s a n d s t e i n. 
2. V i r g l o r i a - u n d l a d i n i s c h e S t u f e ; M u s c h e l k a l k . 
3. K a r n i s c h c u n d n o r i s c h e S t u f e , K e u p e r . 

Es braucht wohl kaum noch darauf hingewiesen zu werden, von welcher 
Bedeutung gerade die Stellungnahme H a u g ' s in dieser Angelegenheit ist. 
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Berechtigung vorliegt, eine solche Stufe aufzustellen, anzunehmen nnd gelten zu 
Lassen, wurde vom lief, in einer Reihe von Schriften aufs E i n g e h e n d s t e und 
U n w i d c r l e g l i c h s t e nachgewiesen (man vergl. zuletzt A. B i t t n e r : Zur defini­
tiven Feststellung des Begriffes „norisch" in der alpinen Trias, Wien 1895 und 
insbesondere „Zur neueren Literatur der alpinen Trias" im Jahrb. d. geol. R.-A. 
1891, S. 238—379). Wenn Herr P o m p e c k j von diesen Arbeiten keine Notiz 
nehmen und er sich somit der Kategorie von Forschern anschliessen zu sollen glaubt, 
welche die Terminologie E. v. Moj s i sov ic s ' ohne Begründung annehmen und 
verbreiten helfen, so muss dem gegenüber abermals mit allem Nachdrucke darauf 
hingewiesen werden, da s s es ke ine j u v a v i s c h e S tufe Mojs. als zu Kccht 
bestehend in de r a l p i n e n T r i a s g ib t und dass es somit auch bei P o m p e c k j 
S. 20 u. a. a. St. anstatt „juvavische Stufe" heissen muss: n o r i s c h e Stufe . 

Die n o r i s c h e S t u f e ist im Jahre 1869 ganz a u s s c h l i e s s l i c h auf 
die palaeontologischen Eigenthümlichkciten gewisser Hallstätter Kalke — eben der 
norischen Hallstätter Kalke — und ihren faunistischen Gegensatz zu den karnischen 
Hallstätter Kalken begründet worden. Der Name n o r i s c h wurde für dieselben 
unzweifelhaft deshalb gewählt, weil ihre Fauna im Gegensätze zu jener der kar­
nischen Hallstätter Kalke nur aus dem Gebiet der norischen Kalkalpen bekannt 
war; die n o r i s c h e n Hallstätter Kalke bilden schon deshalb den Typus der 
norischen Stufe, wie a l l g e m e i n a n e r k a n n t wurde . Alle Schichtcomplexe, die 
seit 1869 von M o j s i s o v i c s den n o r i s c h e n Hallstätter Kalken gleich-, d. h. in die 
n o r i s c h e Stufe gesetzt wurden, s ind uachge w i e s e u e r m a a s sen i r r t h ü m -
l i ch in d iese S tufe g e s e t z t w o r d e n , da es wede r p a l a e o n t o l o g i s c h c 
noch s t r a t i g r a p h i s c h e G r ü n d e für d i e s e G l e i c h s t e l l u n g g e g e b e n 
ha t , wie g e z e i g t wnrde . Wenn daher E. v. M o j s i s o v i c s 1893 behauptet, 
die n o r i s c h e n H a l l s t ä t t e r K a l k e s e i en i r r t h ü m l i c h in d ie n o r i s c h e 
S t u f e g e s e t z t w o r d e n , so s t e h t d i e se B e h a u p t u n g in d i r e c t e m , 
b e w u s s t e m und a b s i c h t l i c h e m G e g e n s a t z e zur W a h r h e i t . Die öffent­
liche Moral kann auch in der Wissenschaft nicht so tief sinken, dass ein Marn, 
der sich solcher Argumente zur Stützung seiner Ansichten bedient, der offen­
kundigen Wahrheit gegenüber Kecht behalten dürfte. Die a b s o l u t e Unwahr­
he i t jener Behauptung M o j s i s o v i c s ' vom Jahre 1893 für sich allein genügt 
zur definitiven Fixirung der Thatsache, dass es k e i n e J u v a v i s c h e S tu fe" 
de r H a l l s t ä t t e r K a l k e im S inne E. v. Moj s i sov ic s ' g e b e n kann und 
g e b e n darf , sondern dass der Name n o r i s c h jenen Hallstätter Kalken, denen 
er ursprünglich gegeben wurde, unwiderruflich bleiben muss, so lange wenigstens, 
als in der Wissenschaft Vernunft und Wahrheit gegen Willkür und Lüge sich zu 
behaupten im Stande sein werden. Es würde in unserem Falle gewiss auch Herrn 
P o m p e c k j leicht möglich gewesen sein, davon Kenntniss zunehmen, was richtig 
und wahr ist und daher vertreten werden muss, ohne dass ihm speciell wieder die 
Sachlage auseinandergesetzt zu werden brauchte. Indessen eine gute Sache kann 
nicht oft genug vertheidigl werden und wenn es bis zum Ueberdrussc geschehen 
müsste! Man. wolle übrigens zu diesem Gegenstände auch das voranstehende Referat 
(E. Böse) vergleichen. (A. Ri t tner . ) 

Dr. L. V. Ammon. G e o g n o s t i s c h e B e o b a c h t u n g e n 
aus d e n b a y e r i s c h e n Alpen. Geognostische Jahreshefte 1894. 
VII. Bd. S. 95—102. Cassel 1895. 

Die vorliegende Arbeit zerfällt in zwei Abschnitte: 
A. Die neuen A u f s c h l ü s s e an der K e s s e l b e r g s t r a s s e . 

Durch Bau einer neuen Kunststrasse über den Kesselberg im Kochelsee­
gebiete wurden insbesondere am Nordsaume des Kesselberges wichtige Aufschlüsse 
geschaffen. Die Lagerung ist allerdings eine sehr gestörte. Es sind insbesondere 
pctrefactenführcndc Kössener Mergel, Hauptdolomit und Wettersteinkalk hier nach­
weisbar. In letzterem sind Ghemnitzien uud Korallen vorhanden, darunter beson­
ders Pinacophyllum annulatum Reuxs. sp. 

B. Das C c m c n t s t c i n b c r g w e r k M a r i e n s t e i n . 
Dasselbe liegt nächst dem nördlichen Ende des Tegernsees und baut ober-

cretacisches Materiale ab. Der Stolleu durchfährt oberoligocaene Cyrenenmergel, 
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